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Renate Georgi-Wask: Land in
Sicht, 17.00, Zweischlingen,
Osnabrücker Str. 200.
Stadtteilbibliothek Brackwe-
de, 10.00 bis 13.00, 15.00 bis
18.00, Germanenstr. 17, Tel. 51
52 38.
AquaWede, 6.30 bis 8.00, 14.00
bis 18.00, Duisburger Str. 4, Tel.
51 14 60.
Blaues Kreuz, Themenabend,
19.00, Blaues Kreuz Brackwe-
de, Stadtring 52a, Tel. 2 01 76
34.
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¥ Brackwede (SL). Nun steht
fest, wann Landesschulministe-
rin Sylvia Löhrmann der Real-
schule Brackwede ihren ange-
kündigten Besuch abstattet. Sie
wird sich am Donnerstag, 27.
August, eineinhalb Stunden Zeit
nehmen für die Schule, die im
neuen Schuljahr an drei Stand-
orten voraussichtlich 750 Schü-
ler in 29 Klassen unterrichten
wird, darunter fünf internati-
onale Klassen.

Die Ministerin wird dann
auch den Schüler treffen, der im
Dezember auf dem Weg zur Re-
alschule auf der Senner Straße
angefahren und schwer verletzt
worden ist. Das gute Krisen-
management der Schulleitung
an diesem Tag war nach Düs-
seldorf gedrungen und hatte den
Anruf von Sylvia Löhrmann und
ihren Besuchswunsch nach sich
gezogen (die NW berichtete).

Darüber hinaus wird Armin
Trojahn, der seit dem 2. Schul-
halbjahr Konrektor der Real-
schule ist, im Mittelpunkt ste-
hen. Er ist landesweit der erste
Konrektor im Förderschullehr-
amt an einer Realschule.
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¥ Sennestadt. Zu ihrem tradi-
tionellen Klönabend laden die
Sennestädter Sozialdemokraten
heute, 17. April, um 19 Uhr In-
serenten und Verteiler der SPD-
Stadtteil-Zeitung und über 150
Vertreter örtlicher Vereine und
Institutionen ein. Er ist im Bür-
gertreff des Sennestadthauses,
Lindemann-Platz 3. Gemein-
sam mit der SPD-Landtagsab-
geordneten Regina Kopp-Herr
und Bielefelds Bürgermeisterin
Karin Schrader wird über kom-
munal- und landespolitische
Themen diskutiert.
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Stadt sieht ihre Rechtsauffassung bestätigt

VON SUSANNE LAHR

UND HARTMUT NOLTE

¥ Brackwede/Minden. Juristi-
sche Feinheiten prägten am
Donnerstagmorgen die Ver-
handlung des Verwaltungsge-
richtes Minden. Burkhard Zur-
heide als Anwalt der Brackwe-
der Hicret-Gemeinde und
Martin Leister vom Rechtsamt
der Stadt Bielefeld vertraten
verständlicherweise ganz un-
terschiedliche Positionen in der
Frage, ob das formale Vorge-
hen des Bauamtes im Hinblick
auf die Umnutzung einer Ge-
werbeimmobilie zum islami-
schen Kulturzentrum rechtens
war. Die Kammer unter Vor-
sitz von Richter Roland Scho-
mann ließ wenig Tendenzen er-
kennen und wird ihr späteres
Urteil schriftlich versenden.

Die Ge-
meinde möch-
te eine ehema-
lige Haus-
schuhfabrik an
der Olper Stra-
ße, die zuletzt
von Bethel Pro Werk als Werk-
stätte genutzt worden war, zu
einem Kulturzentrum umbau-
en. Ein beantragter Bauvorent-
scheid war im Oktober 2013 von
der Stadt zurückgestellt wor-
den, weil zwischenzeitlich die
Bezirksvertretung Brackwede
die Aufstellung eines Bebau-
ungsplanes beschlossen hatte.
Das brachte zeitlichen Auf-
schub für eine Entscheidung.

Die islamische Gemeinde
hatte gegen diese Zurückstel-
lung geklagt, um Fristen zu
wahren. Von der Brackweder
Politik war der Schritt vor Ge-
richt hingegen als Affront auf-
gefasst worden, der die Dia-
logbereitschaft dämpfte.

Derweil läuft das Bauleit-
planverfahren weiter. Schon zu
dessen Beginn hatten die Fach-
leute unmissverständlich deut-
lich gemacht, dass sie an dieser
Stelle ein Kulturzentrum für
unpassend halten. Zu groß sei

bei einer geplantenNutzungvon
4.30 Uhr bis Mitternacht und
zu erwartendem Autoverkehr
das Konfliktpotenzial.

Es folgten im Juli 2014 eine
Veränderungssperre für das
Gebiet und kurz darauf der ne-
gative Bauvorbescheid für die
Hicret-Gemeinde. Zurheide
argumentierte in Minden, dass
die Veränderungssperre (und
damit auch der negative Vor-
bescheid) unwirksam seien, weil
die Stadt kein umfassenden Pla-
nungskonzept vorgelegt habe,
das mit einer Veränderungs-
sperre geschützt werden müsse.
Eine Sichtweise, der die Kam-
mer nicht abgeneigt schien.

Für die Gemeinde, deren jet-
ziges Domizil an der Windels-
bleicher Straße zu klein ist, hat
die Olper Straße nach wie vor
oberste Priorität. Auch wenn bei

einer Bürger-
anhörung die
Nachbarn
überwiegend
Bedenken ge-
gen die Pläne
geäußert hat-

ten. Die Suche nach Alternati-
ven für den Standort Olper
Straße war jedoch bislang ver-
geblich. Darum hat die Ge-
meinde jüngst in der Bezirks-
vertretung ein neues Kurzkon-
zept vorgelegt, um vielleicht
doch noch Zustimmung zu fin-
den. Für Anwalt Burkhard Zur-
heide ist die politische Haltung
auch des Pudels Kern, nicht die
planungsrechtlichen juristi-
schen Streitigkeiten.

Während Martin Leister die
Rechtsauffassung der Stadt be-
stätigt sieht, will Zurheide „lie-
ber abwarten und Tee trin-
ken“, auch wenn er glaubt, dass
das Gericht einigen seiner Ar-
gumente folgt. Weil aber deut-
lich geworden sei, dass die ge-
plante Nachtnutzung bedenk-
lich sei, werde er mit der Ge-
meinde jetzt über einen ver-
änderten Nutzungsantrag
nachdenken. „Wir sind nach wie
vor auf einen Konsens aus.“

»Wir sind nach
wie vor auf

Konsens aus«
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Realschüler punkteten beim Nichtraucherparcours der Initiative „Leben ohne Qualm“

¥ Brackwede (chb). Das Pro-
jekt „Leben ohne Qualm
(LoQ)“, eine Initiative des Lan-
des Nordrhein-Westfalen, war
mit einem Nichtraucher-Par-
cours zu Besuch in der Real-
schule Brackwede. An verschie-
denen Mitmach- und Erlebnis-
stationen konnten die Schüler
der sechsten Klassen ihr Wis-
sen über die Risiken des Rau-
chens beweisen und zum
Nichtrauchen bestärkt werden.
Die Schüler beantworteten
Quizfragen zum Thema „Rau-
chen“, testeten spielerisch ihr
Lungenvolumen und ihre
Herzfrequenz und entdeckten,
welche giftigen Schadstoffe in
Zigaretten enthalten sind. An
jeder Station waren Wissen,
Schnelligkeit, Gruppen- und
Fingerspitzengefühl gefragt. Die
Gruppen mit der höchsten
Punktzahl wurden am Ende mit
kleinen Preisen wie Caps und
Schlüsselbändern belohnt.

Astrid Budäus und Biologie-
lehrerin Annelie Katzke hatten
sich zusammen dafür einge-

setzt, dass das Projekt an ihre
Schule kommt. „Es hat sich
schon vieles an der Einstellung
der Schüler geändert. Rauchen
ist mittlerweile deutlich weni-
ger Thema als früher“ sagt An-
nelie Katzke. „Mithilfe des Par-

cours sollen die Schüler ver-
stehen, dass es sich lohnt, die
Finger von der Zigarette zu las-
sen.“

Julia Woschei und Petra
Radtke von der Initiative „Le-
ben ohne Qualm“ sind mit dem

Nichtraucher-Parcours an ver-
schiedenen Schulen in Nord-
rhein-Westfalen unterwegs, um
den Schülern zu vermitteln, dass
Nichtrauchen cool ist. „Der
Parcours soll nicht der Ab-
schreckung dienen, sondern ein
Türöffner für die Schüler sein.
Sie erhalten Informationen über
Ursache und Wirkung, so dass
sie für sich eine gute Entschei-
dung treffen können“, so Petra
Radtke von der Initiative LoQ.

Zum Weltnichtrauchertag
am 31. Mai wird außerdem am
Dienstag, 2. Juni, ein Luftbal-
lonwettbewerb veranstaltet. Die
Schüler denken sich coole
Nichtrauchersprüche wie
„Komm, hör auf mit dem Rau-
chen, du wirst deine Lunge noch
brauchen“ aus und schreiben
diese auf Postkarten, um sie
schließlich mit Ballons in die
Luft steigen zu lassen. Die Luft-
ballons und Adresskärtchen
werden ebenfalls von der Or-
ganisation LoQ gestellt. Auf die
Klassen warten viele tolle Prei-
se.

!'&'04'- '0-'- 6#-3'- 1/',= Melina und Esra aus der Klasse 6b tes-
ten am Atem-Trainer ihr Lungenvolumen FOTO: CHARLINE BELKE
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Ernte hat begonnen / Bauern ärgern sich über neue gesetzliche Bestimmungen

VON SIBYLLE KEMNA

¥ Brackwede/Senne. Das erste
Spargelwochenende steht be-
vor. Der warme Mittwoch hat
die Spargelfelder im Bielefel-
der Süden aufgeheizt und die
Ernte in Gang gesetzt. Die wei-
ßen Stangen sind als erstes hei-
misches Gemüse sehr begehrt
und die Hofläden am Sonntag
geöffnet. Für Ärger sorgen
neue Gesetze.

Behutsam und routiniert
sticht Yolanta Sobczyk in die
Erde und schneidet die Spar-
gelstangeweituntenab.Aufdem
Feld von Siegfried Wißbrock in
Windelsbleiche geht es noch ge-
mächlich zu, nur wenige Spar-
gelstangen lassen ihr „Köpf-
chen“ sehen. „Das ist der Tun-
nelspargel, der kommt zehn Ta-
ge früher raus durch die Folie
und den Damm mit Tunnel“,
erklärt Wißbrock. Der Mitt-
woch mit Temperaturen von
mehr als 20 Grad „hat dem
Spargel noch mal einen Kick ge-
geben“, berichtet auch Spargel-
bauer Detlef Krüger aus Brack-
wede, „da mussten wir schon
Folie entfernen, damit es nicht
zu warm war, da entstehen
enorme Temperaturen.“

Überall im Bielefelder Süden
sind jetzt die Erntehelfer aus
Polen und Rumänien einge-
troffen und wollen in den etwa

drei Monaten Spargelzeit mög-
lichst viel Geld verdienen. Doch
da gibt es die neuen gesetzli-
chen Bestimmungen im Zuge
des Mindestlohns, dass auch die
Erntehelfer durchschnittlich
maximal 48 Stunden pro Wo-
che arbeiten dürfen. „Das ist
praxis- und weltfremd“, sind
sich die Spargelbauern einig.
„Ich befürchte, dass sie dann
nicht wieder kommen“, meint
Siegfried Wißbrock, der hofft,
dass die Politik für Saisonar-
beiter noch eine andere Rege-
lung findet.

„Für unsere rumänischen
Helfer ist es eine Strafe, wenn
sie einen Tag nicht arbeiten
dürfen, das können wir denen
nur schlecht erklären“, ergänzt
Detlef Krüger, der nicht weiß,
„warum es uns die Politik so

schwer macht“. Helmut Stein-
kröger aus Senne hat extra eine
Frau angestellt, die die Stunden
aufschreibt, wie es das neue Ge-
setz vorsieht, und die Helfer
entsprechend einteilt. „Und wir
müssen mehr Helfer einstel-
len.“

„Den Mindestlohn zahlen wir
schon lange, sogar mehr“, be-
richten Steinkröger und Wiß-
brock. „Wenn Sie gute Leute
wollen, müssen Sie so viel zah-
len, dass die Erntehelfer 8,50
Euro netto haben“, erklärt
Steinkröger, der im Gegenzug
weiß, dass er sich auf seine pol-
nischen Helfer verlassen kann.
Oft besteht ein gutes Verhältnis
zu den Saisonarbeitern, von de-
nen viele schon etliche Jahre
kommen. „Wir trinken mor-
gens zusammen Kaffee und be-

sprechen den Tag“, berichtet
Heike Wißbrock.

Der frühe heimische Spargel
ist begrenzt und deshalb auch
relativ teuer. „Derzeit liegt der
Preis bei 9 bis 11 Euro“, erzählt
Siegfried Wißbrock. „Das ist
Spargel, der mit viel Aufwand
im Folientunnel gezogen wur-
de, da ist der Preis auch be-
rechtigt“, findet er. Sturm Nik-
las hat jüngst alle Folien weg-
geblasen.

„Das war unsere Arbeit an
Karfreitag, die alle wieder auf-
zulegen“, sagt seine Frau. Wenn
der Lohn für die Erntehelfer, die
Kosten für die Jungpflanzen und
die vorbereiteten Folien steigen
wie derzeit, müsse sich der Ver-
braucher auf einen höheren
Preis einstellen, meint Detlef
Krüger.

Alle drei Spargelbauern ha-
ben mit ihren Familien schon
am vergangenen Wochenende
die ersten weißen Stangen auf
dem Tisch gehabt und gekos-
tet. „Schmecken tut er gut“, sagt
Helmut Steinkröger erfreut, der
sich wünschen würde, dass es
„wieder ein bisschen wärmer
wird.“ Wenn am Wochenende
die Sonne scheint, werden die
Menschen Lust auf Spargel ver-
spüren, sind sich die Wiß-
brocks sicher. „Bei Sonnen-
schein schmeckt er den Leuten
am besten, das ist wie mit den
Erdbeeren.“
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¥ Die Römer haben Spargel
wohl erstmals kultiviert. Von
ihnen sind ausführliche
Kulturanleitungen überlie-
fert, die aber zum Teil we-
sentlich von dem heutigen
Anbauverfahren abweichen.
Die ausführliche Anleitung
von Marcus Portius Cato
(etwa 234 bis 149 vor Chris-
tus), wie Spargel im Garten
angebaut werden könne,

deutet darauf hin, dass Spar-
gel bei den Römern ein ge-
schätztes Gemüse war, das
gerne auch als Vorspeise von
wohlhabenden Römern ge-
nossen wurde. In Deutsch-
land wurden die ersten
Spargelbeete erst Mitte des
16. Jahrhunderts im „Stutt-
garter Lustgarten“ ange-
pflanzt.

www.spargelseiten.de

D.2/0-0'"/' E"-/'+'6>'"0--'-= Spargelbauer Siegfried Wißbrock (r.) beobachtet, wie Yolanta Sobczyk (l.) und Bozena Rogula (M.) auf Wiß-
brocks Feld in Windelsbleiche die ersten weißen Stangen stechen. Die sind unter einem Tunnel besonders warm gehalten und deshalb früh
reif geworden. Die „Spargelspinne“ hebt für die Helfer die Folie an und bietet auch Platz für die Ernte. FOTO: SIBYLLE KEMNA

D'A#"0'"'- 4/#//
&'3&'">'-

¥ Brackwede. Loch im Pullo-
ver, Staubsauger kaputt? Weg-
werfen ist die einfachste, aber
nicht die nachhaltigste Idee.
Daher laden die Initiativen
Transition-Town Bielefeld und
„Quelle im Wandel“ zum
nächsten Repair-Café ein. Die-
ses findet am Sonntag, 19. Ap-
ril, 14 bis 17 Uhr, im Betheler
Begegnungszentrum an der
Hauptstraße 50 bis 52, statt.
Unter fachkundiger Anleitung
können die Besucher Elektro-
geräte und Textilien mit dem
vorhandenen Werkzeug repa-
rieren. Gebrauchsanweisungen
für die Geräte und entsprechen-
de Kurzwaren für Textilien soll-
te man nach Möglichkeit mit-
bringen. Das nächste Repair-
Café ist am Sonntag, 17. Mai,
zur gleichen Zeit im Begeg-
nungszentrum Neue Schanze
des Diakonieverbandes Brack-
wede, Auf der Schanze 3.
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Noch einige Bereiche mit Flatterband abgesperrt

¥ Senne (sik). Der Schaden, den
Sturm Niklas im Baumbestand
des Sennefriedhofs angerichtet
hat, ist weitgehend beseitigt.
Heute gegen 15 Uhr werden die
Friedhofstore für die Besucher
wieder geöffnet, sagt Umwelt-
betriebssprecher Michael Koch
auf NW-Anfrage. „Es gibt nur
noch einige kleinere Bereiche,
die mit Flatterband abgesperrt
sind.“ Die Restarbeiten dort
würden sich noch bis in die
nächste Woche ziehen.

Die Friedhofsverwaltung
warnt ausdrücklich davor, die
abgesperrten Bereiche zu be-
treten: „Dort droht immer noch

Gefahr durch herabstürzende
Äste.“

Wie berichtet, hat das stür-
mische Wetter auf dem Sen-
nefriedhof die Bäume von rund
400 Kronen stark geschädigt.
Mit der Folge dass sich jeder-
zeit auch Tage später noch Äste
lösen und aus großer Höhe hi-
nunterfallen konnten. Diese
Gefahr ist jetzt gebannt. Frie-
derike Hennen, Abteilungslei-
terin Planung und Unterhal-
tung der Friedhöfe: „Drei Ar-
beitskolonnen haben in den
vergangenen zwei Woche alles
dafür getan, um die umfang-
reichen Schäden zu beseitigen.“
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Noch Restkarten fürs Tourneetheater

¥ Brackwede. Für das neue
Stück des Tourneetheaters, die
Komödie „Doppelfehler“ der
Gastspiele Berlin, am Sonntag,
26. April, gibt es noch Ein-
trittskarten, teilt das Brackwe-
der Bezirksamt mit. Das Stück
wird um 20 Uhr auf der Bühne
in der Aula der Brackweder Re-
alschule, Kölner Straße 40, ge-
zeigt.

Im Mittelpunkt des Thea-
terstücks stehen die geschiede-
nen Eheleute Sandra (Nicola

Ransom) und Max (René Stein-
ke), die nach fünf Jahren wie-
der aufeinander treffen: Sie hat
gerade wieder geheiratet, er geht
mit blutjungen Mädchen aus,
um sein Glück zu finden. Kön-
nen sie am Ende nicht ohne, aber
auch nicht miteinander? Da-
rum geht es in der Komödie, ei-
nem Erfolgsstück des Australi-
ers Barry Creyton. Karten im
Vorverkauf gibt es im Bezirks-
amt, Zimmer 11, Germanen-
straße 22, Tel. (05 21) 51 53 33.

5"./#3.-04/'-=Max (René Steinke) und Sandra (Nicola Ransom) kön-
nen nicht mit und nicht ohne einander. FOTO: MICHAEL PETERSON
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